
«

Königsbergsche

Gelehrteund PolitischeZeitungen
Mit allergnädigster Fr.ehheit. -

Fries Sind-. Freitag,

Zürch.

Abhandlungen der naturfarschenden Gesellschaft
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—-D-ieZürchischeGesellschaft saht-et rühnilichstfort
sum- Besten der Schweiz solche Ausarbeitungen zu

liefern, wodurch der Commeer der Ackerbau und

die Landwirrhschaft überhauptempor kommen soll.
Man pflegt wohl sonst, wenn ein Gelehrter von

Wirthschaftssachenreden will ein wenig zu lachen,
indem es ost.gescl)ieht,daß, ehe er etwas - pkioki
ersindet und erweiset, es schon in der Prari entwe-

der längst versucht, oder gar falsch befunden ist.
Und wir müssen steiiich gestehen, Saß viele ökono-

mische Abhandlungen unserer Zeit, zur Charlatanei
rie, oder höchstenszur Parade gehören. DJTan fängt
die betantesten Wirthschaftssachen und Regeln de-

monstrativischtm zu beweisen. Man redet est-von
Sachen, die dem Landmannbekanntnnd gelausig

sind, so neu nnd scheinbargrundlich, als wenn man

sie zuerst entdeckt hatte. Und endlich, so bleibt es

wohl meistentheils bey dem Alten. Die Bande

von solchenAbhandlungen hausen sich; nur daraus
wird selten grfehem ob ein einzigesLehrstückausge-

klbt sey. Am allerwenigsten fragt man noch, ob dec-

den es. Junii 1.765.
gleichen, ohneUnterscheid gegebneRegeln an allen
Orten und zu allen Zeiten gleich gut auszuüben sind.
Unsres Erachtens könnte man jetzt stille stehen, und

aus sinnigen hundertBändenökonomischerSchrif-
ten, als in denen letztern zwanzig eh ,

ren geliefert sind, blos einen vortheilhasten Auszug
machen, der die Stelle eines Magazine vertreten
könnte. Wir wollen indes durch diese Anmerkung
dem Ruhme der Zurchischen Gesellschaft nichts he-

nehmen. Jhr Hanptgegenstansdist eigentlich nicht
die Oekonomie allein, sondern auch die Rimrlehre,
Geschichte, und Arzeneygelahrtheit. Jn dieser Ab-

sicht haben wir im gegenwärtigenBande folgende
Stücke merkwürdiggesundem t. Eine Geschichte
von der Handelschaft der Stadt und Lands-hast
Zürch. Es herrscht große Belesenheit und historit
scher Fleiß darin, vermittelst dessen alle Urkunden
und Denkmale des Handels dieser Republik zusam-
mengetragen sind. 2. Herrn D. Zimmermans Be-»
schreibung einer Wassersucht- Und drauf erfolgten
Schlafsucht mit epileptischen Convulsionenund

Blindheit, nebst der Cur des Uebels. —- Die N«
tur des Kranken hat thl sey diesen wunderbaren
Zusällenmehr gewirkt, als das vom Hex-m D« s.
sehr dabeo gebrauchteWemsteinsalz.Z. Entwurf

einer
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einer Teichwirthschaft. Man zeiget besonders; für
Sachsen und die Lausiiz, wie daselbst so wohl die

Teiche anzulegen und mit Fischen zu besetzem als

auch zu. anderer Zeit mit Getreide der Grund des

Teichs wenn das Wasser abgelassen ist, zu besaen
sep. 4. Entwurf allgemeiner Gemeindtafeln. Die-

ser Titelist etwas· unverständlich Eigentlich wer-

den darunter Register von Sterbenden und Lebendi-

gen, und alle Arten Einwohner bezeichnet.
zu verwundern, daß Zürch hierin nicht«eher den
Anfang gemacht hat, da doch solche Verzeichnisse in
die Kenntniß der Starke oder Schwäche,des Wachs-

thums oder der Abnahme eines Landes viel Einfluß
haben. 5. Anleitung in Absicht auf die Zaune.
Der V. ist mit denen gewöhnlichenstumm nichtzu-

frieden.
«

Sie nehmen zu viel Land weg, kosten
Hole Mühe, und dauren nicht lange. Alleines ist
uns so vorgekommen, als wenn seine Vorschlage, al-

len diesen Mängeln gar nicht abhelfen. Z. E. Er

rath an einigen Orten statt der Zaune an, Graben

zu machen. Uns deucht, daß hier noch mehr Land

geraubt wird-, als durch einen ordentlichen Zaun.
Hernach will er Zäune von zusainmengehaustenund

mit Moos durchwundnen Steinen, besonders da,
wo die AeckermitSteinen sehr gesegnetsind, anlegen .

Aber kostet das Zufammentragen der Steine, und

die Kunst, sie gleichsam zu einer Mauer zu«bevestis
gen, nicht viel mehr Mühe»als Zaune von Holz.
Die Zäune von Weiden und Dornstrauch lassen sich
noch eher empfehlen. An, einigen Orten der Abhand-
lung ist die Sprache des V. so alpinisch und schwei-

zerisch,daß man sie hier zu Lande kaum verstehen
möchte. Wir wollen zur Probe von S..368. nur
folgenden Perioden abschreiben. Die Zaune wur-

den verbessert werden: Einmal, wenn man alle die

Weidrechte, auf Almenten, Wiesen, Riedern und

besonders auch die Stoffelweid aufheben und abkent

nen würde. —- — Wir wissen nicht was einige
Worte hier sagen wollen. Doch glauben wir wohl,
daß man sie in der Schweilz besser verstehenmag. —

Kostet in der Kanterschen Buchhandlung allhier wie

auch in Elbing und Mitau 3 st. 18 gr.

Leipzig.

Anweisung, wie der flugsand stehend, und dürre

Sandfelder zu Wiesen zu machen sind. Bei) der

Versammlungder Leipziger ökonomischenGesellschaft

VOFelesenvon D. D. G. Schrebern, Z Bog. in 8.
17 . «

eiltsångckchglaubten wir nicht, daß die schwere
Naturlage derer Sandselder, die besonders hier in

)0(-

Es ist«

W
Preussen reichlich ausgestreuet sind, durch irgend ei-
nen Vorschlagverbessert und gelindert werden tönte.

Wir-haben schon zum öftern, unsre neuere ökonomi-
sche Schriftstellerauf einem unfruchtbaren Sandfele
de, das blos durch ihre Feder etwas glänzendund

blumigt gebildet ist, angetroffen. Ailein der gottse-
lige und durch Erfahrung bewahrteHerr D. Schre-
bers ließ uns gleich bey Erblickung seines Namens
etwas bessers hoffen. Zwar saget er nicht ausdrück-
lich, daß die von ihm gemachte Anschlägedurch seine
eigne Erfahrungen gültig befunden worden sind.
Jedoch glauben wir auch nicht, daß ein Oekonomus
blos a priorj Projekte machen würde, denen hernach
die Erfahrung nicht entsprechen soite. Was den

Flugsand anbetrift, räth H. besonders an, daß
über denselben eine gleiche und dichte Oberflächevon

Rasen, dessen Wurzeln so wohl in der Breite, als
in der Tiefe weit auslaufen, gepflanzt oder gesetzt
werden. Zu denen übrigenNutzungen anderer

Sandfelder rath H. S. an, daßman gewisse Sand-
walle aufwerfe, wenn vorher ringsum Gräben get
macht sind, die im Winter vom Regen und Schnee
befeuchtetsind. Die aufgeworsne Sandwälle besaet
man sodann mit besondern Gewächsen--deren Namen
und Eigenschaften hier alle umsiandlich benannt sind-
besonders fchwedischenHeusaamen, wovon des Rit-
ters von Linne Anmerkung S. 25. nachzufehenist-
und Kienapfel, imgleichen abgeschnittne Erleu und
Birkenreiser. Im folgenden Frühjahr werden so-
dann Reiser von verschiednen Weiden, besonders
Bachweide eingesteckt. Jan macht auch in Schwe-
den eine Barriere von Pfählendrauf, damit sich
der Sand dagegen stammenmuß. —- ——— Wir ha-
ben besonders das Zeugnißdes Herrn D. S. merk-

würdiggefunden, da er die Anbauung der Sandwüt

ste bei) der Charite zu Berlin ungemein erhöhenaus

eignem Augenschein bekraftiget, und wünschennur-
daß unsre Landsleute es einigermaßen versuchen
möchten,ob sie durch den Schweiß ihres Angesichts
den Herrn D. zum Lügnermachen, oder seine Vor-
schlägezu ihrem Vortheile gültig finden möchten.
Kostet in den Kanterschen Buchhandlungen9 gr.

W
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Beschluß
der Beschreibungeines gewissen Grasgeschlechtes.

Ob nun aber diese Pflanze die ansteckendeVieh-
seucheverursachensolle, wann nemlich das Rindvieh
dieses Gewachse fråße, ist nach meiner Einsicht bey
mir der grdste Zweifel. Denn so lange Preussen
bevölkertund von Menschenbewohntgewesen, ist ja

dieses
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dieses Gras auch allhier gewachsen undvorhanden
gewesen. Soll denn das Rindviehnur erst I751,
da derselben ihre Seuche allhier angieng, so letter

worden seyn eine von der Natur ihnen verbotene uns

gesunde Speise zu nehmen? Ach neinl die Natur

hat einemjeden Thiere feine Speise verordnen und

durch einen angebornen Trieb ihm Unterricht und

genaue Prüfung gegeben, was ihmnütziichund schäd-
lich ist. Und wie kommt es, daß auch das Vieh an

solchen Orten durch eine epidemischeKrankheit dahin
fallet, wo auf etlichen Meilen dieses Gras nicht zu
sinden ist? Jch würde die-Grenzen meines Vorneh-
mens überschreiten,wenn ich mich in das weite Feld
der epidemischen Krankheiten des Hornviehes ein-

lassenweite.
«

Jch breche dahero ab und überlassees

Berlin, den 2o. Jun.
Bey dem Sydowschen Jnfanterieregimente ist der

Premierlieutenant, Herr von der Schleuse, zum

Staabscapitain, der Seeondelieutenant, Herr von

Knobelsdorf, zum Premierlieutenant, der Fahnrich,
Herr Schrdder, zum Secondelieutenant, und der

Sei-geant, Herr Catell, zum Fähnrichavaneirt.

Bey dem Thaddenschen Jnfanterieregimente ist
der Fähndrich,Herr von Streithorft, zum Seeom

delientenant, und der gefrehte Corporah Herr von

Baneeh zum Fahnrich avancirt. Man kann nun-

mehro mit Zuverlässigkeitmelden, daß die Durch-
lauchtigsteBraunschweigischeHerrschaftan dem toten

künftigenMonats zu Potsdam, und den Izten zu
Charlottenburg, eintreffen werde. Den I4ten wird

daselbst die hohe Vermühlung des Prinzen von

Preussen Königl. Hoheit, mit der Durchlauchtigsten
Prinzeßin von Braunfchweig,vor sichgehen, und es

werden alsdenn die Festivitätenbis zum 21sten Ju-
lii fortgesetzetwerden.

Cöln, vom Io- Junii.
Am 2ten dieses, Nachmittags, wurde das andert-

halb Meilen von hiesiger Stadt entlegene Dorf
Noggendorif, durch eine entsetzlicheFeuersbrunstganzi
lich, ausser einem kleinen Häuschen, zum Aschenhaue
sen gemacht- Wodurch 28 bis 30 Haushaltungen in

die erbarmenswürdigsteUmstande gesetzet wurde-»
Aus einem einzigen Bauerhofe sind die Pferde und

einiges andere Vieh gerettet, in den übrigen Bauer-

höfcn und Häuseku aber Flle Habseligteiten über-

haupt, und eine Weibsperivn- den Flammen samt
merltch zum Raube geworden.

Ertratt aus einemSchreiben von der

BdhmischenGränze.
«

Des Prinzen Heinrichs von PreussenKöniglJIoe
haktsmz aus Dessali, allwo Sie mit der grossesten
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zur ferneren Untersuchungund genaueren Prüfung
ökonomischerWirthe, mit dem innigsten Wunsche-
der alleswüriende Gott setzeeinmal Grenzen diesem
landerverderbenden Uebel. Schlüßlichwünschenoch-
daß der herrlich ausgeführteund gründlichgelehrte
Tractat des Herrn Doctotis Abtaliami Ens de Mor-

bo Baum, Regiom. BornlII Is764. in das Deutsche
übersetzetwürde,ich zweifele nicht, daß daraus ein

vernünftigerWirth Gelegenheit finden und recht-
schaffenenUnterricht erhaltenwürde, dem Land und

Stadte verderblichen Viehsterbenvorzubeugen, an-

gemerkt obbelobter Tractat nach der mechanischen,
medicinifchen Theorie und Prari gründlichausget

führetworden. «

Politesse bedienet worden, den 5ten Junii in Leipzig-
zur Freude aller dasigen Einwohner angekommen-
Den 6ten früh reiseien Dieselben unter vielen Se-
genswünschennach Zwickau ab. Den 7ten setzten
Sie Dero Reise bis Neudack inBöhmenfort. Den
sten setzten Sie die Reise bis Carlsbad fort. Den
9ten ist der Generalfeldzeugmeister,Graf von Har-
rach, aus Prag allhier angelanget,«um Sr. Königl.f
Hoheit im Namen des Kaisers und der Kaiserin Mai
jestaten zu complimentirenz unter andern hohenBat
degastensoll sichdie Frau Grasin von Trautmannst
dorf aus Wien daselbst befinden- welcher von der

Kaiserinkdnigin DJkajestataufgetragen, den Prinzen
en particulier zu complimentiren und Dero Freund-
schaft zuvversicherm und alles beyzutragen, um Jhe
nen den dasigen Aufenthalt vergnügt zu machen.

Pr’ag, vom 8. Junii.
Ein sehr betrübter Zufall bete-as den Isten dieses

die vier Meilen von hier entlegene Stadt Melnick,
indem nach 9 Uhr Abends, bey einem Seifensieder
ein Feuer auskatm welches also um sichwütete, daß,
nebst dem Rathhause, wobeh ein schönerThurm;
mit einem kostbaren Uhrwerke, sich befand, die un-

langst von lauter Almosen erbauete Capucinerkirche,
samt dem Kloster, und 38 bürgerlicheHäuser-gänz-
lich in die Asche geleget wurden. Der Schade ist
noch nicht zu beschreiben; es hat aber, wegen der so
heftig von allen Seiten durch einen dabeh entstande-
nen Wind eindringenden Flammen, wenig oder
nichts gerettet werden können.

Carlsbad, den 8. Jun.
Diesen Nachmittaggegen 2 Uhr hatte der hiesige

Ort diebesondere Gnade, durch die Ankunft Sr.
Königl. Hoheit, des Pkknzeu Heinrichs von Preu-
ßen, Bruders Sr. Königl.Majestat, beglücketzns
werden.

Han-
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Hannover, den 12. Jun.
Am 8ten dieses, des Abends nach 6 Uhr, hörte

man hier bey stiller Luft und hellem Sonnenschein,
auch ohne das geringste Gemüll-e am Horizont zu se-
hen, einen starken Schlag, wie einen Kanonenschuß,
welcher aber durch das anhaltende Getöse einein-Don-

nerschlage ähnlichwurde.

Ma.hnz, den 8. Jun. .

Se. CharfurstL Durchl. zu Pfatz werden am roten

dieses authrer Reise nach dem Schlangenbade, in

hiesiger Residenz besh unserm gnadigstenLandesfüre
stiu einen Besuch abstatten.

Copenhagen, den 8. Jun.
Unter dem 6ten Januar dieses Jahrs ist aus

OJdascate, einem Haven der nordwestlichen Huste
Arabiens, die uns sehr angenehmeNachrchrichtuber
Constantinopel allhier eingegangen- daß der von der

bekannten arabischen Reisegesellschaftnochallein übrig

gebliebeneHm Lieutenant Niebuhr, daselbst wenige

Tage zuvor aus Ostindien, bev vollkommener Ge-

sundheit angelangetseh, die dortigen bis hierzu in

Europa nochvölligunbekannten Gegenden, vom Ocean

an nach Bassora, am Persischen Meerdusen,. wie

auch die berühmteNuinen der Stadt Persevolis, ge-
nau zu untersuchen, im Begriffe stehe, und hier-
nachst seinen Rückweg durch Rstem uber Bagdad
und Wtosul (ode,r die vormaligen Städte Babylon
und Rinive) nach Orpha und Aleppo nehmen, zu-

letzt aber auf die in der Jnsel Cypern noch häufig zu

findenden uralten Phdnieischen Denkmahler, sein
Augenmerk richten werde Wir zweifein nicht, dasz

für den glücklichenFortgang des Borhabens dieses

geschicktenund sieißigenMannes, so wie sur seine
dereinstige Wiederkunft, alle wahre Kenner der Ge-

lehrsamkeit und Liebhaber der Wissenschaften ihre
Wünsche mit den unsrigen aus das eisrigste vereini-

gen werden-

Paris, den 7. Jun« .

Nach Briefen von Brest, ist neulich die Insel
Marigalante, eine der Antillischem durch ein gewal-

tiges Erdbeben, in zwey Theile von einander ge-
trennet worden—

Versailles, den F. Jun.
Der Prinz von Pfalz-Ziveybr:icken ist an unserm

Königs Hofe angekommen, und Sr. Majest. durch
den Marschall, Herzog von Richelieu, vorgestrllet
worden.

London, den 7. Jun.
Nachdem mit dem Anfange dieses Monats bey

dem Zollamte der Befehl eingekommen ist, die frepe
Einführung des Getraides zu erlauben, weiches die

Freude allgemein gemacht hat« so sangen hier nun

bereits täglichSchiffe mit einer so angenehmenWaa-

ee Jo( K
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re an. Es haben auch die Lordsregenten vonSchdtti
land, im Namen des Königs, eine Verordnung er-

gehen «laßen,durch welche die Einführungdes Ge-
traides auch in Schottland, in Betracht der dort

gieichsalisherrschenden Th.eurung, steh gegeben
umdz Ver einer am 1sten diese-s allhier-, auf eintle

Wer-it im Quartier Rotherhithe, durch Theeriochcn
ansgekommenenFeuersbrunst, sind nicht allein auf
200 Hauser und Magazine, sondern auch 3 Schiffe-
von welchen das eine seine völligeLadung einhauc-
abgebrandt, so, daß der Schade sieh auf mehr, als
200000 Sterl. erstreckendurfte. Man sagt, der

zum Vicekonig von Jrland ernannte Viconite von

Weylnouth werde in den Grafenstand erhoben wer-

den, und es sey in dem Königl.Staatsrathe beschlos-
senworden, daß künftig die Vieekönigevon Jrland
diese Wurde funf Jahre lang bekleiden, auch wah-
renddieserZeit in gedachtemReiche verbleiben, und

ein jahrlichesGehalt von 20000 Pfund Sterling get
messen IMM« Gestern nberreichten der Lordinajor
und eine Deputation von der Bürgerschaft,Dem-Hek-
zoge von Gloncester das Burgerrecht dieser Stadt in

einer prachtigen goldenen Dose.
Genua, den Is. May.

Nach unsern letzten Nachrichten aus Corsiea, hat
der General Paoli eine allgemeine VeksMUWTIMsDkk

Corsen auf den eosten dieses Monats angesetzt-n Er

selbst ist bereits den 4ten dieses von Patrimonio nach
Corre, wo gedachte Versammlung gehalten werden·
soll, abgegangen.

"
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AVERTlSSEMENT.

Bet) dein Verleger dieser Zeitung ist zu haben-.
J. H. Lambert Beschreibung und Gebrauch einer

eccliptischen Tafel, mit Kupf. 8, 765, I si. 6.gr.
Friedr. Albr. Meister Beyteage zu einen heil. und

Gott wohlgefalligenWiitwensabbath, in 52 Be-
trachtungen, g.r.-8, 765, 2 si. 15 gr. D. Heim-.
Hscks Warnung vor Jrrthum nnd Abfall, gr, -8,

7L65,12 gr. Des Cornelius Tacitus sämmtliche
Werke, übersetztvon Joh. Sam. Müller-· 2 Theile,
gr. 8, 7 is- 8 si. 15 gr.

. —- —

Merszkcnwt G«Speciesal. 27. Feine-.r?ts5.
Amsterdam 41 Tage ZOT gr. 71 Tage ZOOJZgr-

Haknburg3 W. 131 gr- 6 W. tzozgn
Berlin Dantzig
Ducnten neue 9 A.9 r. Albettz Tdkk 127z Sk«
Rahel I U gr. Alt Polnifch Geld Ioj Pt. cre-

Diese Geiehrteund PolitischeZeitung wird des Montags
und des Freytags Vormittags um Io Uhr in dem

Kanterschen Bindfaden ausgegeben


